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<Sjl*kt*iït£4jttt|jdj£ unb clchhudjcmirdjc
|î«nM'd)itu.

31I§ Sctriebêchd ber Sleftrifdjeu ßitmitatthal'Straßeit'
bafjit Qüridj «^ictifon unb ©^Iicrett»SDßetititt0cn, Deren
ßinie 3ûri<f)=2)iettïon (9 km) am 20. Segember eröffnet
morben ift, ift §err §. Sggenberger gemäht morben.
Slußer ber Srfahrung, melche berfelbe fief) tit 93egug auf
eleïtrifdjen 93etrieb als bisheriger SetriebScßef ber ele£=

triften Solberbaljn, fomie border als abminiftratiber
9lbjun!t ber eleitrifdjeit Straßenbahn 3ürich=93ellebue=
§ottingen=£)irSlanben gefammelt hot, toirb ihm befottberS
bie bon ihm früher alê abminiftratiber Slbjunït bei ber
Straßenbahn St. @aHen=@aiS unter £>errn Otto Sanb
burchgemachte lehrreiche fed)Sjährige Schule gu flatten
fommen, unb eS mar nicht menig in SBürbigung biefeS
UmftanbeS, baß ber ißräfibent unb fachmänttifche 93au=
leiter ber ßimmatthalbaßn, Ingenieur Sr. Su fRidße»

greller, bem SermaltungSrat bie SBahl beS §errn
Sggenberger als SBetriebSdfef beantragte, gumal biefe
SSaßn fomohl ißerfonem als ©üterberteßr gu führen
hat, b. h- ihrem Sljarafter nach, ähnlich mie St. ©allem
©ais, eine ßofalbafm ift.

SaS SleftrigitätSwerf Äubcl berfieht hebte bereits
folgenbe Drtfcßaften mit elettrißhem ßicht: Settfen,
33ül)ler, (Sais, Stein unb £mnbmil, auf Neujahr glamil
unb St. ©allen, in nächfter 3eü ferner SBalbftatt,
Sdhmeübrunn, £>eriSau, SegerSheim, Ugmil, 92ieber=

ugmil, SSÎil unb bie Straßenbahn St. @alIen=Speicher=
Srogen. Sie borläufig berfügbare ®raft ift beinahe
gänglich abonniert. Sie ßänge be§ geroleitungSneßeS
beträgt gut ßeit ca. 60 km.

Sie allgemeine ßeituug ber baulichen Stnlagen beS

ÄubelmerEeS beforgte Ingenieur ß. ^ it r ft ein er, St.

©allen; Srfteller ber SBeljranlage, Stollen, ber
Sämme unb äkauern, fomie ber 2JlafthinenhauSfunba=
tion mar Fol). Stüefd) in St. ©allen; ßieferant
ber Sßnamomafchmen unb beS übrigen eleïtrifchen
Seiles bie SleftrigitätS Slftiengefellfchaft,
normals SB. ßahmeper & Sie., in granffurt a. 3Ji.

(gugleicß £>auptattionär beS SBerïeS); ber Surbitten»
anlage: Sfdjer, SBpß & Sie. in Zürich; ber 9tohr=
leitung, gotlengüge unb Siethen: SSenninger & Sie.
in Ugmil, ber 9tol)rleitungSbrüde, ßeitungStürme,
SranSformatorenhäufer unb »Sürme: SSoßharb &
Sie. in Höfels; Srfteller ber Fernleitungen unb DrtS«
neße für ßahmaper & Sie.: ©uftab ©oßmeiler,
ßeitungSbauer in 93 en bl it on. SaS SDlafchinenhauS
ettblich mürbe erftellt bon 93aumeifter SBilh- Spper
in ©oßau (St. ©allen).

Sleftrifüje Sfraft in ber hnuSinbuftrie. SSerßhiebene
©emeinben 93afetIanbS fttthen um eleftrifcße Äraft
gttm betrieb ber ißofamenterftühle nach- 5ln manchen
Drten ift biefe Sraft für bie 93anbfabrifation in ber

^auSinbuftrie fchon borhanben. So tritt mit ber ele£=

trifchen ®raft bie §auSinbuftrie in ber Seibenbranche
in 93afetlanb in ein neues Stabium.

9lefd;i toitt ftcß bie elcftrifcße Greift aus ber tanber
auch gu 9<luße machen unb hat einen bezüglichen 95er=

trag mit ber ©efellfdjaft „äkotor" bereinbart. Sie ®e=
meinbe mill bagu auch bas SfpropriationSrecht bedangen.

Ser ^Bahnhof Srleitbctd) (Sem) unb bie SBeißergaffe
follett ebenfalls eleftrifcheS ßic£)t erhatten.

Sleftrifdje Seleuchtuttg ber Sifeitbctljttgitge. 3n ber
Scßmeig merben fchon feit brei Sohren Serfuche mit
eleïtrifchen 3o9t>eteu<htu"08einrichtungen ^ Spnamo
gemacht. Sen erftctt Serfuch machte bie ©ottharbbahn
im SBinter 1897/1898, inbem fie ben gmeiachfigen SBagen
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Elektrotechnische unk elektrochemische
Rundschau.

Als Betriebschef der Elektrischen Linnnatthal-Straßen'
bahn Zürich-Dietikon und Schlieren-Weiningen, veren
Linie Zürich-Dietikon (9 km) am 20. Dezember eröffnet
worden ist, ist Herr H. Eggenberger gewählt worden.
Außer der Erfahrung, welche derselbe sich in Bezug auf
elektrischen Betrieb als bisheriger Betriebschef der elek-

irischen Dolderbahn, sowie vorher als administrativer
Adjunkt der elektrische,? Straßenbahn Zürich-Bellevue-
Hottingen-Hirslanden gesammelt hat, wird ihm besonders
die von ihm früher als administrativer Adjunkt bei der
Straßenbahn St. Gallen-Gais unter Herrn Otto Sand
durchgemachte lehrreiche sechsjährige Schule zu statten
koinmen, und es war nicht wenig in Würdigung dieses
Umstandes, daß der Präsident und fachmännische Bau-
letter der Limmatthalbahn, Ingenieur Dr. Du Riche-
Preller, dem Verwaltungsrat die Wahl des Herrn
Eggenberger als Betriebschef beantragte, zumal diese

Bahn sowohl Personen- als Güterverkehr zu führen
hat, d. h. ihrem Charakter nach, ähnlich wie St. Gallen-
Gais, eine Lokalbahn ist.

Das Elektrizitätswerk Kübel versieht heute bereits
folgende Ortschaften mit elektrischem Licht: Teufen,
Bühler, Gais, Stein und Hundwil, aus Neujahr Flawil
und St. Gallen, in nächster Zeit serner Waldstatt,
Schwellbrunn, Herisau, Degersheim, Uzwil, Nieder-
uzwil, Wil und die Straßenbahn St. Gallen-Speicher-
Trogen. Die vorläufig verfügbare Kraft ist beinahe
gänzlich abonniert. Die Länge des Fernleitungsnetzes
beträgt zur Zeit ca. 60 km.

Die allgemeine Leitung der baulichen Anlagen des
Kubelwerkes besorgte Ingenieur L. Kürsteiner, St.

Gallen; Ersteller der Wehranlage, Stollen, der
Dämme und Mauern, sowie der Maschinenhausfunda-
tion war Joh. Rüesch in St. Gallen; Lieferant
der Dynamomaschinen und des übrigen elektrischen
Teiles die Elektrizitäts - Aktiengesellschaft,
vormals W. Lahmeyer Cie., in Frankfurt a. M.
(zugleich Hauptaktionär des Werkes); der Turbinen-
anlage: Escher, Wyß Cie. in Zürich; der Rohr-
leitung, Fallenzüge und Rechen: Benninger & Cie.
in Uzwil, der Rohrleitungsbrücke, Leitungstürme,
Transformatorenhäuser und -Türme: Boßhard à
Cie. in Näfels; Ersteller der Fernleitungen und Orts-
netze für Lahmayer & Cie.: Gustav Goßweiler,
Leitungsbauer in Bendlikon. Das Maschinenhaus
endlich wurde erstellt von Baumeister Wilh. Epper
in Goßau (St. Gallen).

Elektrische Kraft in der Hausindustrie. Verschiedene
Gemeinden Basellands suchen um elektrische Kraft
zum Betrieb der Posamenterstühle nach. An manchen
Orten ist diese Kraft für die Bandfabrikation in der

Hausindustrie schon vorhanden. So tritt mit der elek-

krischen Kraft die Hausindustrie in der Seidenbranche
in Baselland in ein neues Stadium.

Aeschi will sich die elektrische Kraft aus der Kander
auch zu Nutze macheu und hat einen bezüglichen Ver-
trag mit der Gesellschaft „Motor" vereinbart. Die Ge-
meinde will dazu auch das Expropriationsrecht verlangen.

Der Bahnhof Erlenbach (Bern) und die Weihergasse
sollen ebenfalls elektrisches Licht erhalten.

Elektrische Beleuchtung der Eisenbahnzüge. In der
Schweiz werden schon seit drei Jahren Versuche mit
elektrischen Zugbeleuchtungseinrichtungen mit Dynamo
gemacht. Den ersten Versuch machte die Gotthardbahn
im Winter 1897/1898, indein sie den zweiachsigen Wagen
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A 10 mit bem englifcßen eleEtrifcßen 3"9&eleucßtungg*
fpfiem ©tone augrüfteu Iie§ ; fie ift aber leiber bei

biefem Verfucß fielen geblieben, hierauf üerfaß bie
3ura=@implon=Vaßn ißren Salonwagen As 200 mit
berfelben Veleucßtunggeinricßtung in Verbinbung mit
ber üorßanbenen ©inricßtung mit Batterien. 3ue beffern
Verfolgung ber Verfucße tourbe @nbe legten Saßreg
auch ber ÏBagen A B 425 mit einer ©tone'fcßen Sßnamo
auggerüftet; berfetbe girEulierte bann regelmäßig in ben

©cßneCtgügen ©enf=93iel=93afel ; er ßat feit ber Slug*

rüftung mit ©ßftem ©tone über 110,000 km gurücf*
gelegt unb eg finb feßr gute Stefultate ergielt toorben.
©eit ü/tärg b. 3- girEulierte in benfelbcn 3^9^ "0<ß
ein gweiter SBagen, ber oerfucßgweife mit einer anberen
Veleucßtunggeinricßtung mit Sßnamo naeß ©ßftem Vi*
carino (einem ©cßmeiger) auggerüftet tourbe, Schließlich
fei nocß erwäßnt, baß auch feit einigen SRonaten bie

ßeutralbaßn an ißrem SBagen A B 102 ein ©ßftem
üott ißrem SleEtrotecßniEer, §rn. Hull, in (Erprobung ßat.

©Eßweigertfcße (Savbtbiiibuftrie. 2lm internationalen
Kongreß für angetoanbte Sßemie berichtete u. a. $rof.
Stoffel über bie Sarbibinbuftrie in ber @<ßweig. Sie
ßabe in biefem Sanbe bie Siußbarmacßung ber SBaffer*
träfte außerorbentlicß befcßleunigt. Vor ber tecßnifcßen
Verwertung beg ßalcium=ßarbibg toaren eg im wefent*
liehen nur gwei gabriEen, welche bebeutenbere SBaffer*
Eräftb gu eleEtro*tecßnifcßen großen benußten, bie gabriE
in Steußaufen für Slluminium, unb bie in Valorbe für
Sßlorat. Sn leßterem SßerE würben bie erften Verfucße
gur SarfieHung ber ßalcium=ßarbibg gemacht. Sa bie

Nachfrage aber größer war alg bag Angebot, fo „reg*
neten bie SJfillionen" unb eg entftanb balb eine Steiße
bon SarbibwerEen : Steußaufen, „2a Volta" in Vernier
bei (Senf, 2angentßal, Sllongga bei ©ampel (Söatlig),
Sßufig, Öuterbacß, Vernaßag (Söaabt). Steußaufen Oer*
wenbet 2000 big 2500 HP für Salcium*ßarbib=gabri*
Eation, teilg oon gorm Oon ©leicßftrom, teilg alg Söecßfel*

ftrom. Sie fÇabriî Oon Vernier trangformiert bett oon
7000 HP gelieferten SBecßfelftrom oon 2000 Volt mittelg
meßrerer Srangformatoren für 13 Defen, 12 gu 500
unb einen gu 1000 HP. Sag am 5. Suni 1900 nieber*
gebrannte SßerE in 2angentßal irangformierte bie oon
einer 6 Kilometer entfernten Slnlage gelieferte Äraft
bureß Srangformatoren, bie 3000 2tmp. bei 45 Volt
lieferten; bie ©leEtrobenregulierung war automatifeß.
Ser gabriE bei ©ampel fteßen gwei gälte beg 2onga*
gluffeg gur Verfügung, beren einer 2500 HP nur für
ßalcium=ßarbib, ber anbere 5000 HP gut §ätfle für
ßalcium=ßarbib liefert. Sag SBerE bott Vernaßag ber*
wenbet bon ben berfügbaren 4500 HP nur 900 für
©alcium=@arbib ; bie Defen finb bon ber granEfurter
©olb* unb ©ilberfcßeibeanftalt geliefert. Sie gabriEen
in glumg (@t. @aÛen) unb ©urtnellen (Uri) berfügen
über 9000 HP. Sag SöerE bon 2uterbacß, welcßeg
früßet Sllumtnium fabrigierte, ift feit 1896 für Salcium*
Sarbib eingerichtet; bag bon Sßufig berfügt über 6000
HP, wobon 3000 für ßarbibfabrifation Verwenbung
finben, unb bag bott Stibau mit 5000 HP, wobon 1800
für Sarbib. 3m allgemeinen werben 290 2iter Slcetßlen
für bag Kilogramm ©arbib garantiert, in SöirElicßEeit
aber 300—310 Siter gewonnen.

ßleftrifcße Äraft ttt Ußeitftorf. Sie ©inwoßner*
gemeinbe=Verfammlung bom borleßten ©amgtag ßat
faft einftimmig ben ftongeffiongbertrag mit bem' SleE*

trigitätgwerE Sßangen a. 2t. ratifigiert. Sie Stacßfrage
nach eleEtrifcßer ßraft ift feit bem ®oßlenauffcßlag eben
überall größer geworben.

Sie 6leEtrtjititt§gefeEfcßaft Cbttmlbett gebenEt 1500
ißferbeEräfte aug bem 2ungernfee in folgenber SBeife

gu gewinnen : bag SBaffer wirb mittelft eineg 397 m
langen ©tolleng aug bem ©ee entnommen; bon ber
Slugmünbung wirb er mittelft eitteg 580 m langen,
fogenannten DberwafferEanalg ber linEen Vergßalbe
entlang, big in bie ©egenb bon llnteraa gefüßrt. Siefer
$anal münbet in ein fogenannteg Söafferfcßloß, welcßeg
alg Eleineg Sieferboir gur 2Iuggleicßung ber ©cßwanEungeu
int Sßafferftanbe unb gugleicß alg gaffungganlage für
bie Srucfleitung bient, welche in einer 2änge boit 275 m
eine ^ößenbiffereng bott 160,5 m bureßmißt unb bei
beg ©igerften SßerEfiätte in Unteraa augmünbet.

Sternft-Sampe. 2lm 19. Segember ßielt |>err SireEtor
©eßmud! ber SUlgemeinett SleEtrigitätg ©efeüfcßaft
SRüncßen, ®. m. b. fp., im ©leEtrotechnifcßeu Verein
SEüncßen einen feßr intereffanten unb bon ber gaßl*
reießen Verfammlunq mit reichem Veifall aufgenommenen
Vortrag über bie 3îernft=2ampe. Siejenigen allerbingg,
bie geßofft ßatten, bon bem Vortragenben gu erfaßten,
baß bie Sîentft=2ampe nunmeßr enblicß aug ben ©tabien
ber Verfucße ßeraug unb in eine für bie allgemeine
^rafig reife gorm eingetreten fei, werben bon ben

Slugfüßrungeit beg Stebnerg giemlich enttäufeßt gewefen
fein. Ser Vortragenbe teilte mit, baß bie 2ampe aller*
bingg etwa ben ßalben ©tromberbraueß ßabe wie bie

gebräuchliche ©lüßlampe, baß fie aber nur für 220 Volt
icnb für 2icßtftärEen bon 25 unb 50 SlormalEergen ge=
baut werbe unb eine burcßfcßnittlicße 2ebengbauer bon
nur 100 Vremtftunben ßabe. lieber bie 2lnfcßaffuttgg*
Eoften ber giemlicß Eompligierten 2ampe, bie außer bem

eigentlichen ©lüßförper eine Patinfpirale gum Slnwärmen
beg ©lüßEörperg unb einen eleEtromagnetifcßen Slug*
fcßalter für biefe tßlatinfpirale ßat, Eonnte ober wollte
ber Vortragenbe Eeinerlei Sluffcßluß geben. @r gab nur
beEannt, baß bie Sîernft*2ampe ben ©tromabneßmern
ber Verliner ©leEtrigitätgwerEe gegen einen jäßrlicßen
SJlietpreig bon 3 9KE. bermietet werbe unb baß bie

SlugwecßglunggEoften für ben bureßgebratmten ©lüß*
Eörper 30 ^fg. betragen. @g ift Elar, baß aug biefen
für Verwenbung ber 2ampen in eigenen Vetrieben auf*
geftellten goßlen Eein ©cßluß auf bie allgemeine Ver*
wenbung ber 2ampen in pribaten Vetrieben unb folcßen,
bie nießt in enger Vegießuug gu ber fabrigierenben girma
fteßen, gegogen werben b'arf. @o feßr bie ©cßaffung
einer weniger ©trom Eonfumierenben ©lüßlampe im
SMgemeinen unb ingbefonbere bei ben fiäbtifcßen ßoßen
©tromEoften, beren weftntlicße ^erabfeßung naeß ber
Statur ber ©aeße in abfeßbarer 3^'l uießt erwartet
werben barf, gu wünfeßen wäre, fo muß naeß ben Slug*
füßrungen beg ^errn SireEtorg ©eßmuef boeß leiber
gefagt werben, baß eine allgemeine 3"9Öugigmacßung
ber Sîernft*2ampe in ißrer feßigett ©eftalt für bag ißub*
liEum woßl noeß im weiten gelbe fteßt unb auch bei
ber geringen 2ebengbauer ber jeßt oerwenbeten ©lüß*
Eörper bie erwarteten Vorteile Eaum im Döllen SOtaße

bringen bürfte. („SJt. SÎ. 31.")

Sraßtlofe SPleßrfacß«Selegrapßie. ^rof. ©labß
in Verlin ßielt füngft über bie neuefte (Srrungenftßaft
einen Vortrag, bem wir folgenbeg alg bag SBefentlicßfte
entneßmen :

Ser Slnwenbung ber braßtlofen Selegrapßie eröffnen
fieß gang neue Vaßnen, naeßbem eg ermöglicht worben
ift, baß beliebig Oiele ©tationen gleicßgeitig telegrapßieren
Eönnen, oßne fieß gegenfeitig gu ftören. Sag folgenbe
pacEenbe ©pperiment bewieg bag ©rreießte. Sluf bem

Vortraggtifcß ftanben gwei ©mpfanggapparate, welcße
beibe mit bem Vlißableiter am ©cßornftein ber eleEtrifcßen
ßentrale ©cßipauerbamm üerbunben waren, oßne baß

i man beffen ©rbüerbinbung aufgeßoben ßatte. ©iuige
i. gunEen, welcße ber Vortragenbe bem SnbuEtorium ent*
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1k 10 mit dem englischen elektrischen Zugbeleuchtungs-
system Stone ausrüsten ließ; sie ist aber leider bei
diesem Versuch stehen geblieben. Hierauf versah die

Jura-Simplon-Bahn ihren Salonwagen 200 mit
derselben Beleuchtungseinrichtung in Verbindung mit
der vorhandenen Einrichtung mit Batterien. Zur bessern

Verfolgung der Versuche wurde Ende letzten Jahres
auch der Wagen L 425 mit einer Stone'schen Dynamo
ausgerüstet; derselbe zirkulierte dann regelmäßig in den

Schnellzügen Genf-Biel-Basel; er hat seit der Aus-
rüstung mit System Stone über 110,000 km zurück-
gelegt und es sind sehr gute Resultate erzielt worden.
Seit März d. I. zirkulierte in denselben Zügen noch
ein zweiter Wagen, der versuchsweise mit einer anderen
Beleuchlungseinrichtung mit Dynamo nach System Vi-
carino (einem Schweizer) ausgerüstet wurde. Schließlich
sei noch erwähnt, daß auch seit einigen Monaten die

Centralbahn an ihrem Wagen IZ 102 ein System
von ihrem Elektrotechniker, Hrn. Kuli, in Erprobung hat.

Schweizerische Carbidindustrie. Am internationalen
Kongreß für angewandte Chemie berichtete u. a. Prof.
Rössel über die Carbidindustrie in der Schweiz. Sie
habe in diesem Lande die Nutzbarmachung der Wasser-
kräfte außerordentlich beschleunigt. Vor der technischen
Verwertung des Calcium-Carbids waren es im wesent-
lichen nur zwei Fabriken, welche bedeutendere Wasser-
kräftd zu elektro-technischen Zwecken benutzten, die Fabrik
in Neuhausen für Aluminium, und die in Valorbe für
Chlorat. In letzterem Werk wurden die ersten Versuche

zur Darstellung der Calcium-Carbids gemacht. Da die

Nachfrage aber größer war als das Angebot, so „reg-
neten die Millionen" und es entstand bald eine Reihe
von Carbidwerken: Neuhausen, „La Volta" in Vernier
bei Genf, Langenthal, Alonzza bei Gampel (Wallis),
Thusis, Luterbach, Vernayaz (Waadt). Neuhausen ver-
wendet 2000 bis 2500 H? für Calcium-Carbid-Fabri-
kation, teils von Form von Gleichstrom, teils als Wechsel-
strom. Die Fabrik von Vernier transformiert den von
7000 L? gelieferten Wechselstrom von 2000 Volt mittels
mehrerer Transformatoren für 13 Oefen, 12 zu 500
und einen zu 1000 S?. Das am 5. Juni 1900 nieder-
gebrannte Werk in Langenthal transformierte die von
einer 6 Kilometer entfernten Anlage gelieferte Kraft
durch Transformatoren, die 3000 Amp. bei 45 Volt
lieferten; die Elektrodenregulierung war automatisch.
Der Fabrik bei Gampel stehen zwei Fälle des Lonza-
Flusses zur Verfügung, deren einer 2500 K? nur für
Calcium-Carbid, der andere 5000 H? zur Hälfte für
Calcium-Carbid liefert. Das Werk von Vernayaz ver-
wendet von den verfügbaren 4500 L? nur 900 für
Calcium-Carbid; die Oefen sind von der Frankfurter
Gold- und Silberscheideanstalt geliefert. Die Fabriken
in Flums (St. Gallen) und Gurtnellen (Uri) verfügen
über 9000 L?. Das Werk von Luterbach, welches
früher Aluminium fabrizierte, ist seit 1896 für Calcium-
Carbid eingerichtet; das von Thusis verfügt über 6000
H?, wovon 3000 für Carbidfabrikation Verwendung
finden, und das von Nidau mit 5000 K?, wovon 1800
für Carbid. Im allgemeinen werden 290 Liter Acetylen
für das Kilogramm Carbid garantiert, in Wirklichkeit
aber 300—310 Liter gewonnen.

Elektrische Kraft in Utzenstorf. Die Einwohner-
gemeinde-Versammlung vom vorletzten Samstag hat
fast einstimmig den Konzessionsvertrag mit dem Elek-
trizitätswerk Wangen a. A. ratifiziert. Die Nachfrage
nach elektrischer Kraft ist seit dem Kohlenaufschlag eben
überall größer geworden.

Die Elektrizitätsgesellschaft Obwalden gedenkt 1500
Pferdekräfte aus dem Lungernsee in folgender Weise

zu gewinnen: das Wasser wird mittelst eines 397 m
langen Stollens aus dem See entnommen; von der
Ausmündung wird er mittelst eines 580 m langen,
sogenannten Oberwasserkanals der linken Berghalde
entlang, bis in die Gegend von Unteraa geführt. Dieser
Kanal mündet in ein sogenanntes Wasserschloß, welches
als kleines Reservoir zur Ausgleichung der Schwankungen
im Wasserstande und zugleich als Fassungsanlage für
die Druckleitung dient, welche in einer Länge von 275 m
eine Höhendifferenz von 160,5 m durchmißt und bei
des Sigersten Werkstätte in Unteraa ausmündet.

Nernst-Lampe. Am 19. Dezember hielt Herr Direktor
Schmuck der Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft
München, G. m. b. H., im Elektrotechnischen Verein
München einen sehr interessanten und von der zahl-
reichen Versammlung mit reichem Beifall aufgenommenen
Vortrag über die Nernst-Lampe. Diejenigen allerdings,
die gehofft hatten, von dem Vortragenden zu erfahren,
daß die Nernst-Lampe nunmehr endlich aus deu Stadien
der Versuche heraus und in eine für die allgemeine
Praxis reife Form eingetreten sei, werden von den

Ausführungen des Redners ziemlich enttäuscht gewesen
sein. Der Vortragende teilte mit, daß die Lampe aller-
dings etwa den halben Stromverbrauch habe wie die

gebräuchliche Glühlampe, daß sie aber nur für 220 Volt
und für Lichtstärken von 25 und 50 Normalkerzen ge-
baut werde und eine durchschnittliche Lebensdauer von
nur 100 Brennstunden habe. Ueber die Anschaffungs-
kosten der ziemlich komplizierten Lampe, die außer dem

eigentlichen Glühkörper eine Platinspirale zum Anwärmen
des Glühkörpers und einen elektromagnetischen Aus-
schalter für diese Platinspirale hat, konnte oder wollte
der Vortragende keinerlei Aufschluß geben. Er gab nur
bekannt, daß die Nernst-Lampe den Stromabnehmern
der Berliner Elektrizitätswerke gegen einen jährlichen
Mietpreis von 3 Mk. vermietet werde und daß die

Auswechslungskosten für den durchgebraunten Glüh-
körper 30 Pfg. betragen. Es ist klar, daß aus diesen

für Verwendung der Lampen in eigenen Betrieben auf-
gestellten Zahlen kein Schluß auf die allgemeine Ver-
Wendung der Lampen in privaten Betrieben und solchen,
die nicht in enger Beziehung zu der fabrizierenden Firma
stehen, gezogen werden darf. So sehr die Schaffung
einer weniger Strom konsumierenden Glühlampe im
Allgemeinen und insbesondere bei den städtischen hohen
Stromkosten, deren wesentliche Herabsetzung nach der
Natur der Sache in absehbarer Zeit nicht erwartet
werden darf, zu wünschen wäre, so muß nach den Aus-
sührungen des Herrn Direktors Schmuck doch leider
gesagt werden, daß eine allgemeine Zugängigmachung
der Nernst-Lampe in ihrer jetzigen Gestalt für das Pub-
likum wohl noch im weiten Felde steht und auch bei
der geringen Lebensdauer der jetzt verwendeten Glüh-
körper die erwarteten Vorteile kaum im vollen Maße
bringen dürfte. („M. N. N.")

Drahtlose Mehrfach > Telegraphic. Prof. Slaby
in Berlin hielt jüngst über die neueste Errungenschaft
einen Vortrag, dem wir folgendes als das Wesentlichste
entnehmen:

Der Anwendung der drahtlosen Télégraphié eröffnen
sich ganz neue Bahnen, nachdem es ermöglicht worden
ist, daß beliebig viele Stationen gleichzeitig telegraphieren
können, ohne sich gegenseitig zu stören. Das folgende
packende Experiment bewies das Erreichte. Auf dem

Vortragstisch standen zwei Empfangsapparate, welche
beide mit dem Blitzableiter am Schornstein der elektrischen
Centrale Schiffbauerdamm verbunden waren, ohne daß

^ man dessen Erdverbindung ausgehoben hatte. Einige
>, Funken, welche der Vortragende dem Jnduktorium ent-
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locfte, gaben in ffltorfejeipen jwet weit bon einanbet
entfernter Stationen bag Signal gum Seginn ber
föorrefponbenj. ®ie eine tiefer Stationen befanb fid)
in Scpntoeibe an ber DPerfpree, 14 km entfernt, bip
anbere im Saboratorium beS ißrofefforg in ber tepnifpen
tpopfpule gu Sljarfottenburg, in ber Suftlinie ettoa
4 km bom Sortraggfaal. @in ïurger Stugenblid beg

barrens unter allgemeiner Spannung, bann begannen
beibe Apparate mit gefpäftigem Xicftad gu antworten.
Ungeftört bon eiitanber fprteben fie mit ber üblichen
fpueßen ïeïegrapbiegefpwinbtgîeit pre Stationgnamen
auf ben SRorfeftreifen. ®ie ©rfinbung beruht auf einem
eingebenden Studium ber eleEtrifpen SBellen, welpe bon
dem ©eberapparat auggefanbt werben. ®urp eigen»
tümlipe Spaltungen werben elettrifpe SBeßen bon genau
bemeffener und bereinbarter Sänge ergeugt. ßbenfo
find bie ©mpfanggapparate für ÜBeßen bereinbarter
Sange abgeftimmt. kommen nun SBeßett bon Oer»

fpiebener Sänge an einem und bemfetben @mpfangg=
trabt an, fo findet eine automatifpe Sortierung ftatt,
ein SDurpfiebert ober Surpfiltrieren, wie eg ber 33or=

tragende nannte, derart, bajj in bie oerfpiebeiteit an»
gefploffenen (Smpfanggapparate nur folpe SBeßen 3"=
tritt haben, für Welpe fie abgeftimmt find, gür SBeflen
bon nipt paffender Sänge find bie (Smpfanggapparate
gletpfam immun gemapt.

®er Sortragenbe fpilberte fobann bie ßinriptungen
an ben Seubeftationen, bie unter ben benîbar ungün»
ftigften Serbältniffen funttionierten. 3n ßbariottenburg
fenbet bie SBeflen ein ®rapt bon 16 m Sänge auf dem

®ap beg ©ebäubeg ber (popfpule. ®ie herunter»
fübrung gum Saboratorium an ber SBeftfront beg

(paufeg ift wirlungglog, da ber gange ©ebäubefomplej;
ber fwpfpule babor liegt. 8n Spönweibe ift eg ein
gmifpen groei Spornfteinen berunterbängenber £>rabt.
®ie bort auggefanbten SBeflen müffen Serlin in feiner
größten ülu§bebnung bon Süboft nap 9îorbweft burp»
queren und werben burp gablreipe bagwifpenliegenbe
Spornfteine und SCürme gefpwäpt. ®ie Stufgabe war
nur gu löfen burd) eine gweite ßrfinbung, wetpe bie

gntenfität ber gefpwäpten SBeßen wieber berftärtt.
tiefer Apparat, boit bem ßrfinber ißtultiplifator genannt,
erhöbt bie Spannung ber eleftrifpen SBeflen in felbft»
tbätiger SBeife. 2)te *2Birfunggweife erläuterte ber Sor»
tragende burp eine Stimmgabel, welpe beim 91nfplagen
nur einen fpwapen, fpneß berllingenben Son bon fip
gab. Septe er fie jebop auf einen geeigneteren 9ftefonang=
boben, fo fpwoll ber Son fofort gu bemerîengwerter
Störte und dauerte lange an. 2Bag ber Sefonangboben
für eine epte Strabibari, dag leiftet ber SJiuItipIifator
für ben ßmpfänger ber guntentelegrapbie. Slup bon

SJÎarconi tommt aug Sonbon bie SMbung, er habe
unabhängig eine brabtlofe 3Jtebrfap=SeIegrapbie erfunden.

uttb ticfmtnobiihcvtrnfutnpen.
Olmttiche £)riginat=Mitteilungen.) -jiacOöruct »et&oten.

Strafauftalt Üiegengborf. Sßarlettbobenlieferung an @mtl Saur
in 3üttcf) V ; Ausführung bei SCerrajpjboben an' 3t. Ttlnlclit in
3üricE) III.

hantonönntal ßteferung eine» ®ampffeffel8 fur bas
Mafchhaub an ©ebrüber ©nljer in äöintertbur; bie baju gehörigen
Maurerarbeiten an (8. §iriebStocb in 3üri<fi V.

$ie ©ranitarbeiten für bie 3 SIBotmbäufcr Dir. 74, 76 nnb 78
an ber Mintcrtburcrftrafje 3"rifb für ©ehr. DMf, SSaugefe^äft, hmrben
an g. ©ioira, ©ranitfteingefdiäft in 3üricf) III, Oergeben.

Siefern nnb Segen oott 106 Meter Kementröbren für bie ©e=
rneinbc SMfeit an .£>. Starrer, ©ementgefebäft in Stnbelfingen.

Strafjenlmiüe Möurljafton. Sämtliche Arbeiten an Jßrter fganti,
Sauunternebmer in lifter.

Sieferung 0011 450 Meter gufjeifernen Mnffenröljrcti für bie
©iotlgeiucinbe ©Igg an Sagt u. (Sie., Mintertbur.

^reibad)=Stbrrettion in iHIjeinerf. @rb» nnb Maurerarbeiten an
Siefermann, äSärtfd) 11. Sie., Mets.

Söaffcrbcrforgung illofjreuti bei SBiil (St. ©allen), ©rftellung
beb llteferöoirb an £. ©effert, SSaumeifter, 2Bpt; ïRobrleitung uni)
©rabarbeit an fjurrer, 33aufd)lofferei, îKokreuti b. 2B©.

S(fjitlf)mteneitbau Seeg (St. ©alten). Sämtliche SIrbeiten nnb
Sieferungen an Saunteifter Öurfarb 3ö0ig in älrbon.

©rftellung einer neuen Sennhütte in ber Slip Montana, @e=

ineinbe (©raubünben) an ©abola u. Sala.
Steuer Sdjetbenftanb für bie Sd|iiheugefel(fd]aft 3ue)fd). @rb»

nnb SBetonarbeit an ^abritant 3"berbiihler, §oljfonftru(tion an
3imnicrmeifter ®rne, beibe in 3uräad).

tädteffi mit Jeuermerl für bie Üäfereigefellfdjaft iyorft (.Stanton
iöern) an ©tjgaj in Söettenhaufen bei §erjogenbuchfee.

Winde mit Vergrößertem Jtub.
System .Johann Hüppi.

(Mitgeteilt vom Patentbureau Steiger-Dieüiker, Zürich.)

Gegenstand vorliegenden Artikels ist eine Winde,
bei welcher ein Tragstab innerhalb der Zahnstange
verschiebbar angeordnet ist, und Mittel vorgesehen
sind, um eine relative Bewegung zwischen Zahnstange
und Tragstab zu erzielen.

Die beigedruckte Zeichnung veranschaulicht den
Erlindungsgegenstand.

Fig. 1 zeigt einen Vertikalschnitt längs der Linie
A-A in Fig. 3.

Fig. 2 eine Ansicht der Winde bei teilweise ge-
hobener Zahnstange und

Fig. 3 einen Horizontalschnitt längs der Linie B-B
in Fig. 1.

Im Windenstock a ist das aus den Kölbchen I»

und c, dem Rade d. sowie der Kurbel e bestehende
Getriebe gelagert, vermittelst dessen die mit einem

V

in nur bestem Material und mustergültiger Konstruktion
liefert als Spezialität 2593 a

E. Binkert-Siegwart, Ingenieur, Basel
Zahlreiche Referenzen. Anschläge und Projekte gratis.
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lockte, gaben in Morsezeichen zwei weit von einander
entfernter Stationen das Signal zum Beginn der
Korrespondenz. Die eine dieser Stationen befand sich

in Schönweide an der Oberspree, 14 km entfernt, die
andere im Laboratorium des Professors in der technischen
Hochschule zu Charlottenburg, in der Luftlinie etwa
4 km vom Vortragssaal. Ein kurzer Augenblick des

Harrens unter allgemeiner Spannung, dann begannen
beide Apparate mit geschäftigem Ticktack zu antworten.
Ungestört von einander schrieben sie mit der üblichen
schnellen Telegraphiegeschwindigkeit ihre Stationsnamen
auf den Morsestreifen. Die Erfindung beruht auf einem
eingehenden Studium der elektrischen Wellen, welche von
dem Geberapparat ausgesandt werden. Durch eigen-
tümliche Schaltungen werden elektrische Wellen von genau
bemessener und vereinbarter Länge erzeugt. Ebenso
sind die Empfangsapparate für Wellen vereinbarter
Länge abgestimmt. Kommen nun Wellen von ver-
schiedener Länge an einem und demselben Empfangs-
draht an, so findet eine automatische Sortierung statt,
ein Durchsieben oder Durchfiltrieren, wie es der Vor-
tragende nannte, derart, daß in die verschiedenen an-
geschlossenen Empfangsapparate nur solche Wellen Zu-
tritt haben, für welche sie abgestimmt sind. Für Wellen
von nicht passender Länge sind die Empfangsapparate
gleichsam immun gemacht.

Der Vortragende schilderte sodann die Einrichtungen
an den Sendestationen, die unter den denkbar ungün-
stigsten Verhältnissen funktionierten. In Charlottenburg
sendet die Wellen ein Draht von 16 m Länge auf dem
Dach des Gebäudes der Hochschule. Die Herunter-
führung zum Laboratorium an der Westfront des
Hauses ist wirkungslos, da der ganze Gebäudekomplex
der Hochschule davor liegt. In Schönweide ist es ein
zwischen zwei Schornsteinen herunterhängender Draht.
Die dort ausgesandten Wellen müssen Berlin in seiner
größten Ausdehnung von Südost nach Nordwest durch-
queren und werden durch zahlreiche dazwischenliegende
Schornsteine und Türme geschwächt. Die Aufgabe war
nur zu lösen durch eine zweite Erfindung, welche die

Intensität der geschwächten Wellen wieder verstärkt.
Dieser Apparat, von dem Erfinder Multiplikator genannt,
erhöht die Spannung der elektrischen Wellen in selbst-
thätiger Weise. Die Wirkungsweise erläuterte der Vor-
tragende durch eine Stimmgabel, welche beim Anschlagen
nur einen schwachen, schnell verklingenden Ton von sich

gab. Setzte er sie jedoch auf einen geeigneteren Resonanz-
boden, so schwoll der Ton sofort zu bemerkenswerter
Stärke und dauerte lange an. Was der Resonanzboden
für eine echte Stradivari, das leistet der Multiplikator
für den Empfänger der Funkentelegraphie. Auch von

Marconi kommt aus London die Meldung, er habe
unabhängig eine drahtlose Mehrfach-Telegraphie erfunden.

Arbeits- u«d Kieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Strafanstalt Regensdorf. Parkcttbodenlieferung an Emil Baur
in Zürich V; Ausführung der Tcrrazzoböden an A. Tibiletii in
Zürich III.

Kantonsspital Zürich. Lieferung eines Dampfkessels für das
Waschhaus an Gebrüder Sulzer in Winterthur; die dazu gehörigen
Maurerarbeiten an G. Hirzel-Koch in Zürich V.

Die Granitarbeiten für die 3 Wohnhäuser Nr. 74, 76 und 78
an der Winterthurcrstraße Zürich für Gebr. Näf, Baugeschäft, wurden
an F. Gioira, Granitsteingeschäft in Zürich III, vergeben.

Liefern und Legen von 106 Meter Cementröhrc» für die Gc-
mcindc Vollen an H. Karrer, Cementgeschäft in Andelfingen.

Straßenbaute Mönchaltorf. Sämtliche Arbeiten an Peter Fanti,
Bauunternehmer in Uster.

Lieferung von 45(1 Meter gußeisernen Muffenröhrcu für die
Civilgemcindc Elgg an Kägi u. Cie., Winterthur.

Freibach-Korrektion in Rheincck. Erd- und Maurerarbeiten an
Ackermann, Bärtsch n. Cie., Mels.

Wasserversorgung Roßreuti bei Whl (St. Gallen). Erstellung
des Reservoirs an H. Gessert, Baumeister, Wyl; Rohrleitung und
Grabarbeit an Furrer, Bauschlosscrei, Roßreuti b. Wyl.

Schiilhausneubaii Berg (St. Gallen). Sämtliche Arbeiten und
Lieferungen an Baumeister Burkard Zöllig in Arbon.

Erstellung einer neuen Sennhütte in der Alp Fontana, Ge-
nieinde Zuoz (Graubünden) an Gadola u. Sala.

Neuer Scheibenstand für die Schlltzengcsellschaft Zurzach. Erd-
und Betonarbeit an Fabrikant Zuberbühler, Holzkonstruktion an
Zimmcrmeister Erne, beide in Zurzach.

Käskessi mit Feuerwerk für die Käscrcigesellschaft Forst (Kanton
Bern) an Gygax in Bettenhausen bei Herzogenbuchsee.

V/inâe mit i/ersrözzertem Mb.
LM.sw .lolmnri HüMi.

(Mitgeteilt vorn Lstentbni'eau Zteiger-Oiemüei', varied.)

Hepenstanll vnilliepenllen tVi'tàà ist owe VVinlle.
bei zveieber ein 1'raMtab innorkaib àer Xàstan^e
versebiebbar anpeni'llnet ist, unä Nittei vorZeseken
siml, um eine relative OeweAun^ /.ìviseken XaimstanN>
unâ Prap'àb xu erxielen.

>)ie boipelli-nekte Xeiàinnp velAnsellanIià llen
Ii),lliiillllNA8peFen8tanll.

Eip. 1 xeipl einen Vertikslsebnitt länpis tier lünie
iV-i) in lip'. 3.

1'ip. 2 eine àsiekt tier Wincle bei teilweise pie-
dobener /ànstanZe nnll

slip. 3 einen IlOrixnntàebnitl lìinps tien kinie II-1!
in 111 p. 1.

Im VVinllensInek a ist à au« àen Xttl beben b

null o, lleni Halle ll. 80«'ie llee Xni'bei e bestebenlle
(betriebe Mlapert, vermitteist «lessen llie mit einem

ill NUI' doàîn Nntorini Ilill! innstor^niti^or Konstruktion
lielert ais Zpexinlitäl 2593 a

t. kinkei't-Ziegwgk't. ZiiMiSU, Ks8kl
Zkskii'vîvke kîeîei'entren. ^nsvklsigv unrl k'i'oIàîe gnsîîs.
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